
Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Herausgeber: Historischer Verein des Kantons Bern

Band: 3 (1907)

Heft: 2

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


&Z2ZC2fZ<Z>Z<CZ22<Z>œ^

-~**tA

& V
^ SSm

^

M

BIKTt^R-FÜRBERMISCHE-GESCHICHTEÜ
KUNST-UND-ALTERTUMSKUMDE • ft

lieft 2. ILL Jahrgang. Mai 1907.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. Jahres-Abonnement : Fr. 4.80 (inklusive Porto).
Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich zum Preise von Fr. 1.50.

Redaktion, Druck und Verlag: Ur. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Born, Länggasse.

Petinesca.
Von J. Wiedmer-Stern.
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in geschlagenes, seiner Selbständigkeit für immer
beraubtes Volk war zurückgekehrt von dem

verhängnisvollen Schlachtfeld von Bibracte, ein

Teil jener grossen gallischen Familie, die zwei

Jahrhunderte zuvor dazu ausersehen schien,
das aufstrebende Rom zu vernichten und sich

den bessern Teil Europas zu erobern, wie es

später die Germanen taten. Aber weniger noch
als diese vermochten die Gallier die momentanen Erfolge zu bleibenden,

politisch bedeutsamen zu gestalten; die ungeberdige Unabhängigkeitssucht

der einzelnen Stämme, der Leichtsinn und die Leidenschaftlichkeit

der ganzen Rasse liessen eine feste Vereinigung zu einer
Gesamtmacht nicht zu, und nach jahrhundertelangen Kämpfen gelang es

der römischen Disziplin und dem römischen Staatsbewusstsein, den
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Von d. Wiediver-Stern,

in gssskingsnss, ssinsr KsiizständigKsit für immsr
Ksräniziss VoiK war nnrüskgskskrt von äsin vor-
Küngnisvoiisn KsKIasiitfsid von Libraots, sin

Lsii i'snsr grosssn AniiissKsn Lamilis, äis nwsi

dnkriinndsrts nuvor dann uussrssksu sekisn,
das nnfstrsdsnds Rom sin vsrnisirten und sioir

dsn izssssrn Lsü Lnropns nn sroiisrn, vis S3

spätsr dis Osrmausn rutsn. ^.izsr vvsnigsr nosk
ai8 dis8S vsrmosktsn dis (Zniiisr dis momsntnnsn Lrfoigs nu izlsiiisn-
dsn, politissii i>sdsntsumsn nu gsstnitsnz dis ungsksrdigs LnnbnängiA-
KsilssnsKt dsr sinnsirnzn KtKmms, dsr Lsioirtsinn nnd dis LsidsnsoKnkt-
iieKKsit dsr gnnnsn linss« lissssn sin« fssts Vsrsinignng nu sinsr ds-
sumtmnskt niskt nu, uud unsii MkrKnndsrtsinngsn LÄmukeu Asinng ss

dsr römissirsn Lisnipiin nnd dsm römissksn Kwntsoswnssissin, dsn
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